
die Gemeindepfarrer, die Katecheten und feler“‘ WwIrd dieser Wandel signalisliert. Die
alle Praktiker der astiora. autf ine oft ahl der Einzelbeichten hat fast überall
vergessene Aufgabe aufmerksam — innerhalb der Gottesdienstgemeinde STAar.
chen unı aus persönli  er Erfahrung 1N1- abgenommen, ja gibt Stadtgemeinden,

INa  - VO':  5 einem Vers  winden der Ein-nregungen en Der des
Konzils sollte auch 1M ewußtsein der Ge- zelbeichte WIrd sprechen mussen. Minde-
meinden VerWIr.  ich werden. stens e1in Drittel der Kerngemeinde, wWwWenlll

icht noch mehr, lebt ın ausdrücklicher Di-
stanz ZUTLC überlieferten KForm, 1n der dieses
Sakrament bislang gefeiert wurde. An die
Stelle der Einzelbeichte sind weitherum die

0S@e Bommer Bußgottesdienste etireten, die ın der
deutschsprachigen Schwe1iz ın der ege VOTL

andel In der Bußpraxıiıs VO  =)} der Weihnachten und Ostern angesetzt und m1T
Einzelbei  te ZzU  > ubDnIieıler der sakramentalen Generalabsolution be-

schlossen werden. Diese Bußfeiern erfifreuen
Dem UTC das onzıl n Gang gesetzten sich großer Beliebtheit. S1e werden VO  -
Erneuerungsproze ß der ırche wırd manch- Priestern un Laiengruppen oft sorgfältig
mal auch dAıe Schuld aTur ın dıe Schuhe vorbereitet und sind sehr gut besucht Es
geschoben, daß dıe Einzelbeichten SIAT. g1Dt Großstadtgemeinden, ın denen etwa
zurückgegangen ind Bommer, selbst UTC VOT Ostern mehrere Bußfeiern für Erwach-
viele Te INAUTCI PfFarter e1iner großen SCNHNC, 1ne uLnfieler für die etagten, 1ne
Gemeinde, me1int, daß dies eher gen iıh- eigene Bußtfeier für Jugendliche und fur
Ter eigenen Mangel (man en NUÜ  S3 dıe die iınder dur'  eführt werden müussen,
„Beichtangst“ der Leute) als infolge der der großen Nachfrage genügen Im-
nachkonzıiliaren ejormen geschehen spe1. THEer noch stehen die Priester natürlich 1ın
Das onzıl hat sıch nicht ehr ausdruck- estimmten Beichtzeiten ZU  ” Einzelbeichte
lıch mıt dem Bußsakrament befaßt, hat 1M Beichtstuhl, 1m eichtzimmer der 1m
aber 2nNe Entwicklung ausgeloöst der be- pre  zimmer ZUT Verfügung. Es wWwIrd 1n
schleunigt, dıe Laängst überfällig VD der entsprechenden nierweisung auftf e1-
Aujgabe der Seelsorge bleibt NÜU dıe “DeTr- 11  - mehr persönlichen Vollzug dieses —
tiefte orge Buße un Umkehr be, al- kramentes gedrängt. Man stellt die (:e-
len Gläubigen und deren sıchtbaren sprächsform 1n den Vordergrund Man
USATUC ım Sakrament UNı ın der Feıer spricht un predigt VO'  - der Notwendigkeit,
der ırche TrTed. gewisse TODIeme un! Lebensfragen ın der

Einzelbeichte 1Ns Gespräch bringen.
Der Wandel Man empfTiehlt die Einzelbeichte besonders

Wer die nachkonziliare e1t überschaut estimmten Schnittpunkten des Lebens
un! seinen lick autf die innerkirchliche S1- Man erzieht die inder weiterhin Z

uatıon richtet, auf all jene Änderungen renbeichte, Z  — Erstbeichte, wobel reilich
un Entwicklungen, die sich 1 Raum des die schmerzliche Einsicht nicht e daß
Gottesdienstes und des kirchlichen „Prak- die Eiltern un: die Erwachsenen 1n den
t1zierens‘‘ 1n diesen etzten ZWanzılıg Jahren, meilisten YFaäallen die Praxis der Einzelbeichte
die se1it der Einberufung des Konzıils VeI - aufgegeben en
gangen SiNnd, begeben en, der STO. -
weigerlich auch auf die grundlegenden Ver- Zerfall oder Erneuerung?

ım Beichtverhalten uNnseTIeLr die Naänderungen Diese N Entwicklung,
Gläubigen. Wie auf vielen anderen eD1e- icht überall ganz gleich verläuft, kann L11U

ten des innerkirchlichen Lebens spricht und je nach Standpunkt und Einstellung als
chreibt INa  e dann VO: einer KrIise, VO  - Zerfall un Krise oder aber als Umbruch
der Krise des ußsakramentes nNnier dem un Erneuerung betrachtet werden. Viele,
WOoTr 99  on der Einzelbeichte ZU  — Buß- sehr viele uUuNnSsSeTrTer Gläubigen reagieren mit
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Freude und Erleichterung auft die NC ueEe Pra- bewußtseins hatten S1Ee aus dem Beichthö-
1S5, m{fragen en weithin bestätigt: LeN geschöpft, Aaus einer Tätigkeit, die do:  R
Die Beichtangst saß den Lieuten, sal VOT viele Stunden 1n Anspruch nahm und —
em der alteren Generation 1M en, ben er Anstrengung auch viel innere Be-
1nNe „Pastora: der ngst“ mit friedigung chenkte Man wurde gebraucht,
und ewl1iger erdammnis gedroht un mit INa  - zahlte STOLZ die vielen Stunden, die
dem Begri{ff der Odsunde gar oft el!  {= 190028  5 1n der Karwoche 1 Beichtstuhl VeL-

fertig operlıer EKın unguter utomatismus Ta a  ( INa  } geno. wohl auch eın
sich do:  } oft 1ın der a  en, überlie- wenig die Macht, die iINan hier über die

ferten eichtform breit gemacht, e1ın Ste- Seelen esa und ebrauchte, INa Wa  H S1-
reotypes ersagen eiNes Sündenkatalogs, cher auch zurecht beglückt ber das Ver-
bel dem ıne sonderbare Kigensprache sich trauen, das einem hier entgegengebracht
entwickelte Im Vordergrund STAn weit- wurde. Die leichte Frustration der Schab-
herum 1Ne Gesetzesmoral, der die lonenbeichte nahm INa  ® 1n Kauf. Es STan
äußerlich greifbare, meßbare Sundentat einem ja auch den großen Beichttagen
wichtiger War als die viel schwerer be- nicht 1el eıt TÜr den einzelnen Poöniten-
stimmende und benennende innere Hal- ten ZU  — Verfügung. Es gab eiwas w1e

Be!l:l  stuhls un destung und (r(esinnung. Die schweren Sunden Spezlalisten des
ollten ja schließlich Nnau nach anl un el  orens. Fur sS1e mag bitter BEeWE-
mstäanden aufgezählt un! benannt WT' - SC  - se1in, diesen Zerfall der üblichen el  I
den Die ngst, Wichtiges vergessen nNna- prax1s eigenen e1b eriahren en
ben, plagte nicht wenige uNnseTerTr treuesten un 1U stundenlang umsonst 1M [l  c
und pflichtbewußtesten Beicht,,kinder‘“‘. 1e=- STIU. sıtzen und auf Poniıtenten WaLl«-

tenbens- und Wiederholungsbeichten wurden
als Gegenmittel empfohlen, un eın solcher ndere Seelsorger sich bald einmal
Beichtautomatismus T1e icht wenige 1n lar darüber, daß mi1t der rapi schwinden-
DSY  1S' NOote un! Schwierigkeiten. Man den ahl der Priester die alte Beichtpraxi1is
en 1Ur die kirchliche Ehe- und Se- gar icht mehr aufrecht erhalten
xualmoral, die hier immer wieder ihre Op- werden können. Sie begrüßten die LECEUE

fer orderte, SEe1 denn, INa  - kannte und orm der Bußgottesdienste Uun!
esucnte Beichtväter, die hier m1 der wohnl auch 1n manchen Fällen ILON, auch
kirchlichen Te icht n nahmen. persönlich die Einzelbeichte Aadus ihrer eige-
Von einer „unite de doectrine®* konnte l1er 013  5 Frömmigkeitspraxis STrEel1  en kOön-
Ja schon ange VOT dem Oonzil minde- NCN, ohne deswegen eın zZzu schlechtes
stens 1mM Beichtstuhl icht die ede Se1IN. Gewissen en Sicher hat auch e1nNn
Absolutionsverweigerungen schon Priesterbild, eın Amtsver-
damals eher selten geworden un konnten STLAanNndnıs und das Aufkommen N!  Ord1-
bel kluger Auswahl des Beichtvaters sehr nlerter mitstiräger, SOg Pastoralassisten-
wohl vermieden werden. Kurzum: die VOL- ten, seinen Einfiluß auf die eichtpraxis 1n
konziliäre eichtpraxis STAn aufs (3anze der Kirche ausgeu Wollen und könnten
gesehen do|  } eher auf schwachen Beinen, junge Priester noch Beicht,, väter‘‘ sein? Ist
un brauchte wen1g, sS1e Z Einsturz nicht oft schon iın äaußeres Aufitreten 1ın

bringen eidung und ehabe weni1g ee1gnet, die
alte Beichtvaterfigur 1n ihnen erkennen

Uneinheitliche astiora lassen?
Die Seelsorger reagierten auftf die NECUS 1
uatıon nicht einheitlich. Es mögen VOT al= Das atikanum un dıe Änderung un der
lem die alteren, her konservativ denken- BußDraxtsden Trlestier gewesen se1n, bei denen die
NLNECeUue age einer ernstien Identitätskrise och tellen WI1r ZU Schluß dieser Daar
führte EKınen schönen e1l ihrer prliester- eher zufälligen und recht bruchstückhaften,
lichen Identität, ihres seelsorglichen Selbst- un wohl auch etiwas einseltigen Überle-
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gungen ZU Wandel 1n der ußpraxis die Bußgottesdiensten 1M eutigen S1inn. Wenn
Frage, W as denn das es mit dem Zweiten VO: ußsakrament die ede ist, ist ın 1
Vatikanischen Onzıl iun haft, m1 ]e- len Fallen die übliche Einzel- und
nNnenm) ONZIlL, das VOTLT ZWanzlıg Jahren S@1- renbeichte gedacht. SO kann sich der Wan-
ne  e nfang nahm und als das einschnei- del ın der Buß- und Beichtpraxis 1U  — sehr
dendste Ereign1s der NEUEIEIL Kirchenge- bedingt autf den uchstaben der Konzils-
schichte gelten hat? Okumente berufen

dieEs ja auf, daß ema, Doch hat sich hier, w1e übrigens auch
el un Bußpraxis, ın den Konzilsdo- autf anderen ebleifen der astora und des

irchlichen Lebens, jene Dynamik ge-kumenten 1U  ar einen eringen Niederschlag
gefrfunden nat MNan hat sich aut dem Onzıil WITF. die das Onzil angestoßen hat, Je-
nıcht intens1v un ausführlich mıi1t der nNer „Geist des Konzils‘“, auf den INa  > sich
Beichte befaßt Die weni1gen Angaben, die zurecht Oder unrecht, beruft.
sich unserenm emenkreıs 1ın den Kon-
zilsdokumenten finden, ireien zurück Der nstoß un Beschleunigung durch das

onzıldas 1ele, das etiwa über die Eucharistie,
die Messe gesagt worden ist. Die Beicht- Das Oonzıil hat auch hier, 1n unNnSseTer rage,

einen nstoß gegeben un 1ne Entwick-praxis schien VOTLT ZWanNnzlg Jahren noch —

nıg problematisch, S1Ee WarTr scheinbar noch lJung ausgelöst, Oder wenigsiens beschleu-
mehr der weni1ger 1n Ordnung Die bevor- nigt, die, will ul scheinen, überfällig
stehende Krise wird auf jeden all n1ır- WarTr und mi1t oder hne Onzıl ZU urch-
gends signalisiert. Es ist VO:  } der otwen- bruch gekommen wäre. Es ist das Verdienst
digkeit der uße un: der Bußordnung 1n des Konzils, diesen Aufbruch, den INa

der Kirche die ede Es erfolgt mehrere auch schon „die katholische Aufklärung‘“‘
Male eın inweis aut die sozlale elite VO'  > genannt hat, War Späat, sehr spät OgAarT,
un und Buße, ist VO  5 der ersoh- ber do!:  R bewußt innerhalb der 1r De-—-
nung mıit der Kirche und mit Gott die Re- werkstelligt en Es geht el
de, WwIrd der häufige Empfang der eich- jene weltanschaulich-moralische 1Derali-
te dem Trlesier Aans Herz gelegt, ebenso ist sierung, die für die abendländische Welt
VO Lilebesdienst die Rede, den der ]:  T schon die französische Revolution un: die
hörende Priester den Gläubigen chuldig Aufklärung orweg g  MM hatten Mit
ist. Und dann omMm 1M Liturgiedekret die dem Il Vatikanum hat sich 1U auch die
ede autf den Beichtri1tus, un da heißt katholische r  e spät un 1U  H zögernd,
dann „Ritus und Formen des ubsakra- dem Risiko der TreıhNnel este. un die

moderne Freiheits- und Emanzipationsbe-mentes sollen revidiert werden, daß sS1e
afifur und irkung des akramentes deut- egung auch fur die katholische Kirche
er ausdrucken‘‘ Auf diesen einen Tu  ar machen versucht. Es geschah
Satz stützt sich dann auch der NEUE „Ordo 1n vielem halbherzig, und das mag ein

Hauptgrund für die nachfolgenden Proble-Poenitentlae‘“‘, die NECUE Buß- un! Beicht-
Ordnung, die dann ehn Te späater, un Schwierigkeiten 1n der nachkonz1i-

liaren e1t gewesen Sse1InN. Die Konzilsdoku-ezember 1973, VO  } der Kongregation fUur
den Gottesdiens herausgegeben worden mente sind 1n sehr vielen Stucken und
ist Das Onzil selber re nirgends VO.  - WI1Ie auch anders Se1IN können

Vgl das Sachregister leinen ONZ1ilS- eın ompromiß un! icht imMmmMer 1Ur eın
kompendium, hrsg VO. Karl anner un! Her- guter, un! das hat sich ın der Zukunft g_bert Vorgrimler, TEIDU 1966 Dort die CcN-
WOTrtie „Bußdisziplin, Buße, Bußpraxis un Buß- rächt. Nun konnten sich alle u{fs Onzil
tion NT.
sakrament“. Das Zitat AU!: der Liturgiekonstitu- Dberufen, die Progressiven un die Konser-
2 Die eier der uße Studienausgabe,

ich— Einsiedeln—Köln un Freiburg—Basel1— vatıven. el A1le Ents  eidung wohl
Wien 1974 In diesem sind uch jene icht Pr1mär 1n der erufung autf den
römischen Texte vermerkt, die zwischen den
Texten des Vatikanums un der Buß- uchstaben der Konzilsdokumente, sondern
ordnung liegen Vor die DOS ons

VO:„Paenitemini!“ auls VO Februar 1966 onNns
Januar 1967 AA (1967)

„Indulgentiarum doctrina“
AA (1966) Dann VO' gleichen die

413



damit, ob INa  ®} das Oonzil als einen End- berechtigung VO  - Einzelbeichte und Buß-
DUn verstenht, als eın Stopsignal auf Rot gottesdiens waäre eın ersier Schritt, der
mıit der Mahnung „Bis hierher un icht hier eian werden könnte 1ne erneuerte
weılter‘“‘, oder Der als eınen usgangs- dieEinzelbeichte, personaler vollzogen
pun als eın Signal ZUTLKC Weiterfahr auftf wird, un eın sakramentaler Bußgottes-
Grün, als ein Ges  ehen, be1 dem ıcht — dienst, bel dem die christliche emelınde
sehr un VOT em icht allein die g_ 1n Gemeins:  aft ihre Sunden bekennt un!
druckten Okumente ntischeiden, sondern die Vergebung ihrer Sunden erfährt. SO ei-
der Impetus, die Dynamlik, die noch viele W as könnte beiden nutzen: der Einzelbeich-
dieser OoOkumente und sehr viele inrer Sat- te und der uLb3Iieler und WwWAare eın uter

entbunden en Das mühsame Hın Weg einer vielfältigen Buß- un Beicht-
un Her zwischen den beiden genanntien pastora. 1n NSeTreTr ar
Auffassungen MU. Krisenerscheinun-
gen un Z Polarisierung führen
Die Liberalisierung, die das Onzıl signali-
siert nhat, mußte die eichtpraxis elemen-
tar reifen. enn 1n der Beichte geht
einen zZuleis personalen Vorgang, der

Franz Jantschmıit un un tiun hat Unı da-
mıit 1n die menschlicher Entschei- Die Karwoche einst un jetztdungsfähigkeit trifft. Hier STE. die T@el-
eit des enschen ZU  H Debatte, un die Pfarrer Jantsch SC} NC MWÜ’  S dıe Kar-
vorkonziliäre Beichterziehung un (1 woche DOT der NOC unter US XIL OTge-
PraXxI1s wohl auf diesen un. — nommenen!) Reform un stellt sS$ı1e der
n1ig ewicht gelegt auf die Erziehung ZUTC heutigen Praxıs gegenuüber, sondern DeTtrT-
eigenen Gewissensentscheidung, ZU  —< rist- SUC auch 1ne Brucke schlagen, ındem
lichen TreıihnNel und Muündigkeit. amı aber gerade dıe Fezer dieser Geheimnisse ın
schlägt sich 1n der eutigen Beichtkrise ein einen größeren usammenhang religiöser
Grundproblem nieder, das sich formu- Tradiıtionen hineinstellt, die sıch irüuher
lieren 1äßt Eine hierarchisch verwaltete weıthin nu  S ın der Volksfrömmigkeit NL1C-
Gläubigkei und Frömmigkeit entspricht dergeschlagen en Ted
vielen eutigen TısSiTen icht mehr. Sie
egen Gewicht auf persönliche Glaubenser- Wenn ich uUurz antworten soll auf die HTa=-
fahrung un: auf eın TNSIiNneNmMeEN der Frei- ge: W as sich 1ın der Karwochenf{feier e1t iN-
eit des Christenmenschen Dem i1ne Ter eIiorm verändert hat, würde ich drei
zukünftige Buß- un eichtpraXxis Rech- Punkte anfiführen:
Nnung tragen. der Schleier der lateinischen Sprache ist

gefallen;Vertiefte orge uße un mkehr die ermine en sich geändert, Irüher
Wir en auch hier 1 Übergang Uun! Na War es Morgen, eutfe ist
ten durch 1nNne uge, offene Beichtpastoral en
aIiur orge iragen, daß der zentirale Irüher geschah die 1LUrglıe fast ohne
biblische Gedanke VO  - Buße un! mMkehr
auch 1M Raum der Kirche un: des irch-

Volk, jJetz' kommen die eutie (was auf
un und zurückzuführen 1st)

en liturgischen Lebens weilıterhin seinen Das Volk ist iIrüher kurz gekommen ;
aız behält, un das 1st wohnhl 1U  — möglich, wurde der eigentli  en Feier ferngehalten.
Wenn I1la  ® sich nicht einem Monopol der Vgl ommMer, Versöhnung als Befreiung,
überkommenen Einzelbeichte es  am- Trich—Einsiedeln—Köln 19380 un Feier

der Buße eute, 9—159); ders., Das ußsakramen:mert, sondern sich öffnet IUr die vielen als Gericht un als Seelsorge, 1n : Baum-

Wege der Versöhnung, denen auch mehrere gartner (Hrsg.), Erfahru:  5 mit dem ußsa-
krament, and 2, Üünchen 1979, 232—248; ders.,

sakramentale Formen der Beichte ZUZzZuOrd- Befreiung VO Gedanken einer viel-

1E  - waären. Die Gleichstellung un el! siedeln—Köln 1976
Buß- un! Bei  TaXxis, Zürich—Ein-
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